
Vorsicht, Geld! 
Lob der Schulden – Gunst der Gabe. 
Gott und Geld im Widerstreit  

1. Anthropologische Eckpunkte

Wissenschaftliches Poster 
zur Master-Arbeit von
Martin Schulte 

Eingereicht am 8. August 2024

2. Dimensionen von Schuld und Schulden

3. Ökonomie des Heils - Heilsökonomie

4. Relationale Soteriologie 
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Individuelle Präferenzen

Rationalität bei Wahlentscheidungen

Nutzenmaximierung M
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us Sozialität + Identität: Mensch ist nicht, Mensch wird

Anerkennung: Kampf gegen Mangel ist auch Kampf um Anerkennung 

Transzendenzbezug: Mensch ist mehr als Materie 

Sünde: Differenz und Distanz zwischen Gott und Mensch 
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 Sozialität
 Reziprozität
 IntegritätS
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Merkmalsausprägungen

SchuldenSchuldMerkmal 
Mangel Gegebenheit von LebenAusgangspunkt:
Geschlossen 
(Nullsummenspiel)

Offen, nicht endlichSystemverständnis

Machen/Aktivität Sein/BeharrungModus
ErgebnisEreignis
Bericht (Bilanz)Narration (Sinngebung)Verbalisierung
Klar, digital, objektiv,
Buchhaltung, Rechnung

Unscharf, dynamisch
offen für subjektive 
Interpretation

Soll/Haben, 
Gewinn/Verlust, 
Schulden/Vermögen, 
laufend/endfällig,
Eigen-/Fremdkapital, 
Eigentum/Darlehen,

(Vollstreckungs-) 
Unterwerfung/ 
(Pfand-)Entlassung

Sowohl als auch, ungefähr, 
Verpflichtung, Erwartung,

jemandem etwas schuldig 
sein. 

Besitz, Beziehung

Gleichgewicht/Balance

Sprachliche Signale

BedingungMöglichkeitSyntax
Dichotom/digitalMultiperspektivisch, 

multipolar
Denkstruktur

Regelmäßig kardinal Nominal, maximal ordinalSkala
Linear bzw. exponentialZirkulärBewegungsrichtung
GeldInteraktion

(Gabe als Ereignis)

Medium

IndividuumIch und Du/Wir

(Kommunität)

Subjekt

Autonomie und 
Nutzenmaximierung

Anerkennung und 
Abhängigkeit

Zielsetzung:

Inanspruchnahme der Zukunft 
durch die bzw. in der 
Gegenwart,

Vergangenheit nicht 
entscheidungsrelevant

Inanspruchnahme der 
(Vergangenheit und) 
Gegenwart für die Zukunft

Zeitbezug

PreisInteraktionZentrales 
Informationssignal

AnonymitätBeziehungAusprägung der 
Relation: 

Asymmetrisch, definitivObligatorisch, äquivalent, 
aber äquivok

Ausprägung der 
Reziprozität

„Das Geld ist nicht weg, es 
gehört nur jemand anderem.“

(Börsenweisheit)

„Lieber Geld verlieren als 
Vertrauen“ (Robert Bosch)

Merksatz

Schulden-Ökonomie

Anthropologie-Modell:
Homo oeconomicus/
(meth.) Individualismus
Medium: 
Geld (Eindeutigkeit: Preis)
Struktur: 
Tausch/Reziprozität
Logik: Schuld
Wirkung: 
anonyme Autonomie = 
Beziehungslosigkeit (Tod)

Ziel: Nutzenmaximierung,
in der Geldwirtschaft:
Potentialmaximierung

Zentrale Aporie: Maximum mathematisch bestimmbar, aber (schon logisch) 
unerreichbar
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Paradigma des Mangels

 Vertrauen – Kredit
 Asymmetrie
 Anonymität 

 Natalität
 Mortalität
 Inter-Generationalität

 Zins
Wirkung: 

Kn = K0 * (1+i)n

 Symbolische Akte
 Gabe/Opfer

 Geld
 Preis 

 Konzept Heidegger:
Schuld an Möglichkeiten

 Sünde

 Aufwertung von Zukunft
 „absolute“ Preise
 Vertrauen in Markt

Sozioökonomische 
Referenzen

Heils-Ökonomie

Paradigma der Fülle 
(Schöpfung)

Zentrale Aporie: Vertrauen  (= Bindung) erforderlich

Anthropologie-Modell:
Gottes Ebenbild + Sünder

Sozialität/Relationalität
Medium: Kreuz

(Symbol/Uneindeutigkeit)
Struktur: Gabe

Logik: Freiheit + Anerkennung
Wirkung: Leben

Ziel:
Sein

(Befreiung zum Sein in 
Beziehung: Anerkennung)
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Paradigma des Mangels

Schulden-Ökonomie

Anthropologie-Modell:
Homo oeconomicus/
(meth.) Individualismus
Medium: 
Geld (Eindeutigkeit: Preis)
Struktur: 
Tausch/Reziprozität
Logik: Schuld
Wirkung: 
anonyme Autonomie = 
Beziehungslosigkeit (Tod)

Ziel: Nutzenmaximierung,
in der Geldwirtschaft:
Potentialmaximierung

Zentrale Aporie: Maximum mathematisch bestimmbar, aber (schon 
logisch) unerreichbar
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Paradigma des Mangels

Heils-ÖkonomieHeils-Ökonomie

Paradigma der Fülle 
(Schöpfung)

Zentrale Aporie: Vertrauen  (= Bindung) erforderlich

Anthropologie-Modell:
Gottes Ebenbild + Sünder

Sozialität/Relationalität
Medium: Kreuz

(Symbol/Uneindeutigkeit)
Struktur: Gabe

Logik: Freiheit + Anerkennung
Wirkung: Leben

Ziel:
Sein

(Befreiung zum Sein in 
Beziehung: Anerkennung)
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 Schuldenerlass (Verzicht)
 Vergebung

Neutralisierung von Schuld 
für die Zukunft 

 Schuldentilgung
„pacta sunt servanda“ – Reziprozität

 Schadensersatz
 Talionsprinzip

 Insolvenzverfahren
Vermögensverwertung und
Schuldbefreiung

 Gabe
 „Semiotischer Überschuss“
 Annahmerisiko
 Gegengabe-Risiko 
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Biblische Referenzen

Altes Testament Neues Testament

Zinsverbot
 Im Bundesbuch: Ex 22,24f
 Im Deuteronomium: Dtn 23,20f
 Im Heiligkeitsgesetz: Lev 25,35-38

 Zielsetzung: Vermeidung von Asymmetrien und 
Verelendung (Schuldsklaverei)

Erlass-/Sabbatjahr
(Ex 21,2-6; Dtn 15,1-18; Lev 25,2-7)
 Schuldenerlass
 Freilassung von 

Schuldsklaven 

Jobeljahr
(nur in Lev 25,8-19.28-54)
 Befreiung aller Sklaven
 (dörfl.) Immobilienrestitution
 „Löser“-Konzept (Lev 25,25.48)
 „konnektive Gerechtigkeit“ 

3.1
3.2

2.1

2.42.3

2.22.5

Kollekte (2Kor 8-9)
„Geben, was man aus einer
anderen Hand empfangen
hat.“  

Schuldbrieftilgung (Kol 2,14)

Schuld(en)-Vergebung
(Mt 6,12) 
Schulden-Metaphorik
aber: Befreiung ist nicht 
individuell zu haben! 

Χάρις

λύτρον
Rückgriff auf atl. 
„“Löser“-Konzept,
aber:
Metaphernbruch

3.1.5

3.2.7
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Rechtfertigung 

Rechtfertigung
als Befreiung

Rechtfertigung 
als Versöhnung

Gerichtsmetaphorik –
aber:
streng relational!

Löser-Metaphorik –
aber:
Stellvertretende Hin-Gabe

Ausgleichs-Metaphorik –
aber:
Anerkennung
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Alternative Anthropologien und Heilserwartungen

Weniger Angst,
mehr

Anerkennung
und Mut zum
Experiment 

kommunikative
Freiheit

und 
Gelassenheit

3.3

4.2

4.1
3.3.5

…und was können wir für 
die Schulden-Ökonomie

daraus lernen? 

Wirtschaft für
alle Menschen 

 Wachstumsdynamiken begrenzen
 Konsequente Monopol- und Kartellkontrolle zur Begrenzung von Machtkonzentrationen
 Schuldenbremsen, z.B. für Studierendenkredite oder Gebietskörperschaften

 Asymmetrien gesellschaftspolitisch filtern
 Rahmenbedingungen für Bonifikationssysteme von Führungskräften einführen/modifizieren 
 International koordiniert Steuersysteme für Kapitaleinkünfte, Vermögen und Erbschaften anpassen
 Gesellschaftspolitisch bestimmte Zugangskontrollen für Märkte (z.B. Rohstoff-Futures) 


